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Das französische Ausliekerungsverlangen
Keine Reise StresemannS nach Paris ?

Die gesamte pfälzische Presse, und . soweit vorliegend,
alle deutschen Zeitungen , sind sich einig in der Ablehnung
des französischen Auslieferungsbegehrens , die in der ganzen

Pfalz stärksten Widerhall gefunden hat . Das Verlangen nach

der Auslieferung ist eines von den vielen unverständlichen
Maßnahmen der Besatzungsbehörde. Wenn sich diese auch for¬
mal auf ihr Recht stützen kann, so müßte sie sich doch sagen,

daß ein solches Verlangen eine Demütigung sonderSsleiche«

darstelle, die nicht geeignet ist , das Verhältnis zwischen Bevöl¬

kerung und Besatzung zu bessern . sondern im Gegenteil , als

eine scharfe Provokation empfunden wird . Die Besatzung will

eben ihre Macht fühlen lassen . Mit dem Geiste der Verständi¬

gung hat dieses Verlangen nichts zu tun . Hoffentlich gelingt
es den deutschen Stellen , diese Schmach von der besetzten
Pfalz abznwenden. Es wäre auch für das Ansehen des Rei¬

ches ein unerträglicher Gedanke, wenn es sich bereit finden
würde , Deutsche einem französischen Kriegsgericht auszu¬
liefern . Daß derartige Forderungen überhaupt noch nach Lo¬

sarno erhoben werden, eröffnet trübe Aussichten für die Zu¬

kunft der deutsch -französischen Verständigung .
*

Me der „Vorwärts " mitteilt , ist nach sorgfältiger Prüfung
d«r Rechtslage das Auswärtige Amt zu der Überzeugung ge¬
kommen, daß das formale Recht leider der Reichsregierung
keine Möglichkeit bietet, das französische Verlangen abzu-

schlagen . Deutschland werde sich daher grundsätzlich bereit -

erklären müssen , diesem Begehren Folge zu leisten. Das Blatt

ist jedoch der Ansicht, daß die Reichsregierung nichts unter¬

lassen sollte, um noch auf diplomatischem Wege eine glimpf¬

liche Erledigung des Vorfalles zu erreichen. Zum Schluffe
betont das Blatt, , die ganze Angelegenheit beweise wieder

einmal , daß es keinen wirklichen Friedenszustand zwischen

DeutMand und Frankreich werde geben können, solange diese

Besetzung fortdauert .
Die „Germania " bringt das Auslieferungsbegehren der

französischen Besatzungsbehörde in Verbindung mit der bevor¬

stehenden Unterzeichnung des Kellogg -Paktes in Paris durch

die Außenminister der beteiligten Mächte und sagt : Unter

diese« Umständen und in diesem Augenblick , während am

Rhein französische Sergeanten schalten und walten dürfen ,
kann ein deutscher Außenminister nicht »ach Paris reisen, um

einen Weltfriedenspakt feierlich zu unterzeichnen , den die

Franzosen in so grotesker Weise verletzten. Wie würde sich
das mit Deutschlands Würde und Deutschlands Glauben an

seine Zukunft vereinigen lassen? Auch das „Berl . Tagebl .
'

erklärt : Man kann nicht den deutschen Außenminister ein-

laden, zur Unterzeichnung des Kriegsächtungspaktes nach

Paris zu kommen (die ftanzösische Einladung wurde bereits

vor einigen Tagen in Berlin überreicht ) und gleichzeitig die

Reichsregierung zu ersuchen, drei Deutsche wegen Beleidigung
der französischen Flagge zu öjährigem Zuchthaus« auszu¬

liefern .
*

Im Bayerischen Landtag wurde eine Interpellation Bern¬
pott (B . Vp.) eingebracht, die sich mit dem Landauer und
Zweibrückener Besatzungszwischenfall beschäftigt.

Die Zwischenfülle
DZ . Landau , 26 . Juli . Die Anklageschrift gegen Polizei¬

kommissar Bauer , Zweibrücken, ist nunmehr fertiggestellt und
die Anklage lautet auf beleidigende Haltung gegenüber der
Besatzungstruppe, die begangen sein soll durch Ftuchtbe-
ziinstignng der Deutschen Schimmel, Weiß und Lutz, die vor
der gegen sie geführten Verhandlung im Zweibrücker Flag -
genzwischenfall nach dem rechtsrheinischen Deutschland ge¬
flohen sind . Als Verhandlungstermin vor dem französische»
Kriegsgericht Landau wird der 2 . August genannt .

DZ . Mainz , 27 . Juli . Heute kam der Zwischenfall in Ma -

ximiliansau vor dem französischen Revisionsgericht zur Ver¬
handlung . Gegen den Kameraden des Merz erkannte damals
das Kriegsgericht wegen Körperverletzung auf eine Gefäng -

nisstrafe , gegen die Eisenbahnbeamten wegen belerdigender
Haltung gegen die Mitglieder der französische» Besatzui^ »
armer auf Geldstrafen . Das Revisionsgericht oeowarf die Re¬
vision.

*
DZ . Lubwigshafe», 26 . Juli . Am 22 . Juli abends wurde

« der Rähe des Stadtparks auf belebter Straße ein Mäoche »
» »t seiner 14jährigen Schwester durch einen französischen Al¬
penjäger ohne jeden Gtund angepackt und heftig am Hals«
«ewKogt , so daß die Spuren sichtbar waren . Der Täter be¬
fand sich in Begleitung von 3 weiteren französischen Solda¬
ten. Kurz darauf wurde ein Herr in der Nähe des Elektri¬
zitätswerks von einem dieser Soldaten angerempelt und gegen
einen Bretterzaun geworfen. Einigen weiteren Einwohnern
wurde die gleiche Behandlung zuteü .

Letzte Nachrichten
Zur pariser Ilronkerenz

WTB . Paris , 27. Juli . (Tel . ) „New York Herald " glaubt
auf Grund von Erkundigungen in diplomatischen Kreise« Mit¬
teilen zu können, daß gelegeutlich des Zusammentref¬
fens der Außenminister in Paris zur Nnterzrich -

nung des Antikriegs Paktes auch wichtige Besprechun¬
gen hinsichtlich des Reparations - und Kriegsschul -

denproblems stattfindrn würde» . Das Blatt weist darauf
hin, daß der Generalagent für die Reparationszahlungen ,
Parker Gilbert , mit Schatzsekretär Mel » n in Dtnard

zusammengetroffen ist und daß er anfangs dieser Woche eine

lange Unterredung mit Potnrarö hatte . Die Pläne zur

Regelung der Ruchkriegsfragen würden bei dem Zusammeu -

treffen der Außenminister im nächsten Monat nach Ansicht

französischer diplomatischer Kreise auf eine offizielle Grund¬

lage gebracht werden. Wahrscheinlich werde auch Mellon an

diese » Besprechungen teilnehme«.

Leon Blum über die Anschlutzbewegung
WTB . Paris , 27 . Juli . Im „Populaire " antwortet Leo«

Blum auf die gestern vom „Temps " gestellte Frage über die
Haltung der französischen Sozialisten gegenüber der Anschluß¬
bewegung. Er weist auf das vom französischen und vom in¬
ternattonalen Sozialismus vertretene Sclbstbrstimmungsrecht
der Völker hin und führt dann weiter aus : Zweifellos setzt
der Vertrag für Österreich in anderer Form eine Ausnahme¬
bestimmung fest ; aber der Vertag selbst sieht seine Revision
vor, mit der er den Völkerbund beauftragt . Die Bestimmung
über Österreich gehört zu derjenigen , deren Revision in einer
vielleicht nahen Zukunft unausbleiblich ist .

Die schlimmste Heuchelei unserer Presse in dieser Angele¬
genheit besteht darin , daß sie stets von dem Vorkriegs -Öster«
reich und nicht von dem schwachen Kleinstaat , den der Ver¬
sailler Vertrag auf der Karte hat stehen lassen, spricht. Die
Bevölkerung Deutschlands würde bei einer etwas stärkeren
Geburtenzahl in 16 Jahren einen gleichen Zuwachs erhalte «.
Will man die deutsche Geburtenziffer etwa auch einschränke.» ?

Die Betriebsficherheit ver Deutschen Reichsbahr»
Am Donnerstag fand in Berlin zwischen dem Reichsver¬

kehrsminister und dem Generaldireftor der Deutschen Reichs¬
bahngesellschaft anläßlich der letzten Unfälle eine Besprechung
über die Betriebssicherheit der Reichsbahn statt.

Zum Münchener Unfall wurde sestgestellt , daß bei genauer
Befolgung der gegebenen Vorschriften die aus dem Haupt¬
bahnhof München bestehenden Einrichtungen für die Sicher¬
heit des Zugsverkehrs ausreichten, und daß nur das unglück¬
liche Zusammentreffen einer Reihe von Versehen und Zu¬
fällen die Katastrophe herbeiführen konnten. ES wurde be¬
schlossen, zur Verhütung weiterer Unfälle die bestehenden
Fahrteinrichtungen durch zwischenzeitliche Verbesserungen zu
ergänzen und die im Gang befindliche endgültige Zentrali¬
sierung der Sicherheitsanlagen des Hauptbahnhoses München
mit allen Mitteln zu beschleunigen. In der Besprechung
wurde ferner festgestellt , daß die Angriffe wegen zu starker
Inanspruchnahme de« Personals bzw . wegen Personalüber¬
lastung infolge zu geringer Besetzung keine Berechtigung
haben . Der Generaldirektor gab iüe Zusicherung, daß trotz
der schwierigen finanziellen Lage der Reichsbahn mit allem
Nachdruck weiter dahin gewirtt werde, daß di« Sicherheit des
Bahnbetriebes gewährleistet bleibe .

Vt«e eNässtsche Kundgebung irr Colmar
Die Bürger von Colmar , die Anhänger der Heimatrecht¬

bewegung sind, etwa 760V an der Zahl , veranstalteten Mitt¬
woch abend in Colmar im Katharinensaal eine machtvolle
Kundgebung, der auch die beiden freigelassenen Abg . Di. Rick-
li« und Rosse beiwohnten. Diese Massenversammlung soll den
Auftakt zu politischen Versammlungen im ganzen Lande bil¬
den.

Es wurde eine Entschließ «»» angenommen , in der die
tiefste Entrüstung gegen den von der Polizei und den natio¬
nalistischen Hetzern erfundenen Komplottschwiudel und gegen
das jede Gerechtigkeit und alles gesund« Volksempfinden tief
verletzende Urteil vom 24 . Mac ausgesprochen wird . Die Ver¬
sammlung gelobt nicht zu ruhen und nicht zu raste« und für
die heilige Sach« des Elsasses zu kämpfen, bis die verhäng¬
nisvollen Folgen der Sanktionspolittk repariert sind, bis die
Regierung nach einer vollständigen Umstellung ihrer Politik
im Elsaß die administrattven und kulturellen Reformen ver¬
wirklicht hat . Die Versammlung wendet sich ferner gegen
jeden zukünftigen Versuch , die Presse- und Meinungsfreiheit
im Elsaß zn unterbinden . Zum Schluß entbot die Versamm¬
lung den beiden freigelassenen Abgeordneten Ricklin und Roff6
die herzlichsten Glückwünsche .

*
Das Pariser Blatt „Soir " fordert, um aus der Sackgasse ,

in die man in der Frage der politischen Rechte der begnadig¬
ten Abgeordneten Di Ricklin und Rosse geraten ist, heraus¬
zukommen, Amnestie sowohl für Ricklin und Rosse als auch
für sämtliche politische « Gefangenen . Nur auf diese Weise
könne man aus einer lächerlichen und peinlichen Lage her¬
auskommen.

Mlirtsck)3ktUcl)e Nmsckau
Die Reichsbahntarife — Die Kohlenpreise

Die Tariferhöhungswünsche der Reichsbahn, die, falls
sie durchgehen würden , die kleine Lohnsteuersenkung bei
weitenr wettmachen müßten , sollen nun das im Reichs¬
bahngesetz vorgesehene Reichsbahngericht beschäftigen,
nachdem die Reichsregierung bei ihrer ablehnenden Hal¬
tung gegenüber höheren Tarifen verblieben ist und be¬
schlossen hat, die Angelegenheit diesem Schiedsgericht zu
unterbreiten . Es handelt sich um eine Frage , die für.
unsere entlegene Südwestecke von besonderer Wichtigkeit
ist, die aber auch einschneidende Bedeutung für die ge-
sarnte Volkswirtschaft hat.

Wie erinnerlich , hat schon die frühere Reichsregierung
den Antrag auf Tariferhöhung abgelehnt, aber die
Reichsbahn blieb hartnäckig bei ihrem anfangs Mai ge-
stellten Verlangen , und die Verhandlungen wurden bis
zum heutigen Tag fortgesetzt. Jetzt betont die Reichsbahn,
daß die Verzögerung die Notwendigkeit der Tariferhö -
hung noch gesteigert habe und das Anwachsen der lau¬
fenden Einnahmen zum Sttllstand gekommen sei. Das
Reichsbahngericht ist als unparteiische dritte Stelle vor-
gesehen , das u . a . auch Streitfälle zwischen Reichsregie¬
rung und Reparationskommission entscheiden kann. Es
besteht für den vorliegenden Fall aus einem Vorsitzen-
den, der vom Reichsgerichtpräsidenten für 5 Jahre be¬
stellt ist. und aus zwei für diesen Streitfall von den
Parteien zu benennenden deutschen Beisitzern. Es wird
zu entscheiden haben, ob die Unterlagen der Reichs-
bahn für jM Notwendigkeit einer Tariferhöhung in
dem verlangen Ausmaß hinreichen. Bekanntlich ist die
Reichsbahn mit 660 Millionen Reichsmark jährlich durch
die Dawesauflagen belastet, was natürlich eine sehr große
Wirkung auf die finanzielle Lage des Instituts ausübt .
Diese Belastung verhindert und erschwert vor allem den
notwendigen Ausbau des Reichsbahnnetzes. Nicht nur ,
daß die Elektrifizierung sehr langsam vorwärtsgeht , wo »,
von besonders unser badisches, an Wasserkräften so rei -
ches Land betroffen ist, auch im Oberbau der Bahn ist
noch vieles zu tun , und gewisse Rückständigkeiten im
Reichsbahnbetrieb werden für verschiedene schwere Eisen¬
bahnunfälle verantwortlich gemacht — ein Riesenbahn¬
hof , wie der Münchner Hauptbahnhof, besitzt z. B . noch
keine zentrale Weichenstellung. Freilich kann leider das
Reichsbahngericht an der Belastung der Reichsbahn nicl)ts
ändern , und mutz an diesem praktisch sehr wesentliche»
Punkt Vorbeigehen.

Übrigens ist auch die Situatton der englischen Bahne «,
die keine solche Last zu tragen haben, recht schwierig. Sie
haben empfindliche Einnahmerückgänge aufzuweisen —
als Ursachen werden u. a. die Wirtschastsdepression und
die Konkurrenz der Autos in dem flächenmäßrg kleinen
Land angegeben — und stehen zur Zeit wegen Abbau-
Maßnahmen , die auch die Standortlöhne betreffen, mit
den Gewerkschaften in Verhandlungen .

*

Die Kohlenkrise, unter der besonders Deutschland und
England leiden , ist eine Weltkrise. Sie könnte nur durch
eine internationale Verständigung zwischen den Produk -
ttonsländern mit Aufteilung der Märkte und Preiskon¬
ventionen behoben werden. Einer solchen Vereinbarung
haben sich aber bis jetzt außerordentliche Hindernisse ent¬
gegengestellt , und so herrscht auf dem Weltkohlenmarkt
weiter ein scharfer Konkurrenzkampf, bei dem sich die koh-
lenarmen Länder ausgezeichnet stellen, weil sie Kohle
zum Teil unter Selbstkostenpreis erhalten, während die
Wirtschaft der kohlenproduzierenden Länder die Kosten
dieses Kampfes bezahlt. Die Schwierigkeit der Kohlen¬
lage ergibt sich daraus , daß 1913 die Kohlenförderung
in Europa (unter Umrechnung der Braunkohle auf
Steinkohle ) 689 Mill . Tonnen bettug , der ein entspre¬
chender Verbrauch gleichkam , während die Mehrförderung
in anderen Erdteilen abgesetzt werden konnte. 1927 ist di«
europäische Kohlenförderung auf 937 Mll . Tonnen ge-
sttegen , es wurden über 100 Mill . Tonnen niehr erzeugt
als verbraucht , und dieser Überschuß konnte auf anderen
Märkten nicht untergebracht werden.

Deutschland ist dabei so ziemlich am schlechtesten daran .
Das iinmer noch reiche England greift wieder zu
Staatsfnbstdien an die Kohlenindustrie, es verbilligt
mit Zuschüssen und Steuererleichterungen für die Bah -
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nett ien Transport der Kohle vor allem nach den Aus -
stchrhäsen. Dabei ist die englische Kohlenpofition an nnd
für sich besser als die Deutschlands , einmal wegen der
durchschnittlich besseren Qualität der englischen Kohle,
dänn aber auch, weil die englischen Kohlenproduktions -
ftätten viel näher und frachtgünstiger zu den Seehäfen
liegen . Trotzdem bezeichnet die englische Regierung die
Auswanderung von 300000 Bergarbeitern , die kein Brot
mehr finden könnten , als notwendig . Polen aber, das
durch das Versailler Diktat das drittgröhte Kohlenpro -
duktionsland Europas geworden ist, und im Gegensatz
zu Deutschland fast uneingeschränkt über seine Eisenbah¬
nen verfügt , auch niedrigere Löhne hat, ist trotz seiner
frachtungünftigen Lage immer noch besser cüs wir im¬
stande, durch Frachterleichterungen den Kohlenabsatz i«
Ausland zu verbessern. Während es im Osten für Polen
doch noch Absatzgebiete gibt, sucht England , das auch un¬
ter den 17 Mill . Tonnen leidet , da Deutschland als Re¬
parationskohle umsonst an Frankreich, Belgien und Ita¬
lien liefern muß , in seinem großen Kolonialreich neue
Absatzgebiete.

*
Wenn die deutsche Kohlenproduktio « angesichts einer

solchen Situation sich immer noch einigermaßen hielt , so
ist das auf die umfassenden Rationalisierungsmaßnahmen
zurückzuführen, nachdem die Löhne in Deutschland ge¬
stiegen und den englischen Löhnen nähergekommen sind.
Es leistet heute der deutsche Bergarbeiter mit Hilfe neuer
Maschinen 130 Proz . der auf ihn 1913 entfallenden Koh¬
lenmenge . Der Förderanteil je Schicht und Kopf betrug
1913 im Ruhrgebiet 936 Kilogramm , in England 1030
Kilogramm , im 1 . Quartal 1968 im Ruhrgebiet 1176
Kilogramm , in England 1079 Kilogramm . Während der
Verdienst pro Schicht in England etwa 9,80 UM betrug ,
verdiente der deutsche Kohlenarbeiter im 1. Quartal
1928 8,34 UM . Die schwache Zunahme der Leistungen in
England ist trotz Verlängerung der Arbeitszeit daraitf
zurückzuführen, daß die Verbesserung der Arbeitstechnik
dort geringere Fortschritte als in Deutschland machte .

Die englischen Subventionsmaßnahmen müssen sich na¬
türlich für den Absatz des deutsche « Bergbaus spürbar
machen . Das sog. unbestrittene Gebiet wird für den
deutschen Absatz weiter verengert , und im bestrittenen
Gebiet , wo die englische Kohle von See her infolge
der billigen Schiffsfrachten in günstiger Lage ist, die
Konkurrenz schärfer werden . Die erste Rückwirkung war
bereits ein Sinken der deutschen Montanaktien an den
Börsen . Auch wenn es einmal zu einer Kohlenverständi -
gung kommen sollte, wird England die in den verschiede¬
nen Absatzgebieten gewonnene Position für sich geltend
machen. Natürlich denkt man auch in England nicht
daran, dauernd die Kohle zu Schleuderpreisen an das
Ausland zu liefern . Hat man die Position , die man
wünscht, dann wird man es auch verstehen, in den Ver¬
einbarungen sich erhöhte Preise zu sichern , und den
Schaden wird auch der Konsument deutscher Kohle haben.
Bereits in der letzten Zeit war die Preisentwicklung stir
die englische Auslandskohle rückläufig, wodurch z. B . ei«
Rückgang des deutschen Jtakiengefchäftes herbeigeftihrt
wurde . England wird nun mit weiteren Unterbietungen
arbeiten können. Im ganzen hotte sich in den letzten Mo -

j .naten der deutsche Kohlenabsatz wieder gebessert, da
die Sommervreise ausgenutzt , und die durch den Rhein¬
schiffahrtsstreik leergewordenen Lager wieder aufgefüllt
wurden . Zunächst ist nun aber die Aussicht, die Ein¬
buße 1 des Monats Mai wieder auszugleichen , geschwun-
den. *

**

Graf Kalckreuth tritt zurück . Der „Jungdeutsche" meldet :
Die internen Kämpfe im Landbund haben inzwischen einen
solchen Verlauf genommen, daß der bisherige erste Präsident
des Landbundes , Graf Kalckreuth , bei der großen Vertreter -
Versammlung am 1 . August d. I . sein Amt endgültig nieder¬
legen wird . Es ist damit zu rechnen, daß die Vertretervor »
sammlung dann von dem Plan Abstand nimmt , einen Land¬
bundpräsidenten und zwei Vizepräsidenten zu wählen und sich
damit beanügen wird, an Stelle des ausscheidenden Grafen
Kalckreuth den früheren Ernährungsminister Schiele zum
ersten Bundespräsidenten zu wählen , wäbrend als zweiter
Bundespräsident der bisherige , also der Abg . Hepp, bleiben
wird.

Der Fall des früheren Oberleutnants Raphael . Wie der
Amtl. Preuß . Preffedienst meldet, hat die Nachprüfung durch
die Strafvollstreckungsbehörde ergeben, daß die ursprüngliche
Annahme , sämtliche in der Gesamtstrafe des früheren Ober -
leutnants Rapahael enthaltenen Straftaten seien aus politi¬
schen Beweggründen begangen , nicht zutrifst . Soweit Raphael
wegen Anstiftung zur versuchten Gefangenenbefreiung verur¬
teilt worden ist, fehlt es vielmehr an einem solchen Beweg¬
gründe . Den auf diese Straftat entfallenden Teil der Ge¬
samtstrafe wird er daher in »oller Höhe aber nunmehr als
Gefängnisstrafe zu verbüßen haben . Wegen der Vollstreckung
des hiernach verbleibenden StrasresteS hat die Staatsanwalt¬
schaft das Erforderliche veranlaßt .

Begnadigung der beiden Schmelzer. In der Presse ist der»
schiedentlich die Frage erörtert worden , ob der Amnestieerlatz
auf den vielbesprochenen Fall Schmelzer , Vater und Sohn ,
Anwendung findet . Nunmehr ist — wie aus Berlin gemeldetwird — dahin entschieden worden» daß der Amnestieerlatz auch
auf diesen Fall anzuwenden ist, und der zuständige Ober»
staatsanwalt Frankfurt a . d . O . ist angewiesen, sofort das
Nötige zu veranlassen.

Schließung de« Zentralbüros der Rigaer Gewerkfchaften.Das Zentralbüro der Rigaer Gewerkschaften ist durch Ge¬
richtsbeschluß wegen staatsfeindlicher Tätigkeit geschloffen wor-den. Wie die Blätter melden, sollen die GewerN^ aften von
Sowjrtrutzland zur Unterstützung der kommunistischen Propa -
ganda bedeutende Geldsummen erhalten haben.

Die außenpolitische Debatte im englischen Unterhaus . Im
Unterhaus machte Baldwin die Mitteilung , daß am nächsten
Montag die Kredite für das Ministerium des Äußern zur Ver¬
handlung gelangen werden. Die Opposition wird die De¬batte über den Kriegsächtungspakt Kelloggs rrüsfnen .

vs« H*gs Gtt«««-
Nachdem im Februar d . I . bekannt, geworden war , daß da»Deutfche Reich durch einen Betrugsskandal von ungeheuremAusmaße um Millionenbetrüge geschädigt worden sei — eShandelte sich darum , daß auf betrügerische Weise '

Kriegs-
anleiheneubesitz als Aitbesih angemeldet worden war —,glaubte man durch die Verhaftung des Bankiers Clemens WogKunert aus Berlin -Grunewald den Hauptschuldigen gefundenzu haben. Man rechnet« aber mit der Möglichkeit , daß KunertHelfer und Auftraggeber gehabt hatte . Die Berliner Staats¬
anwaltschaft nahm daher in den letzten Wochen umfangpwich «Ermittlungen vor, die den dringenden Verdacht wachriesen,daß Kunert i« Jutoooffe bestimmter Wietschaftsgoupp»« g«.handelt habe . Die Spuren führten nach Paris , Amsterdamund Hamburg .

Nachdem die Staatsanwaltschaft sowohl in Foankreich wie« Holland Verbindungen zwischen Kunert und dem Aus-lande sestgestellt hatte , entschloß fie sich, wie die „Boff . Ztg .
"

meldet, nunmehr in Hamburg zu einer Aussehen erregendenBerhaftung. Der erste Privatsekretär W. von Hugo Stiuuos je.ist gestern in Hamburg durch die Berliner Staatsanwaltschaftunter dem dringenden Verdacht der Teilnahme an hem Riese«,
betrug verhaftet worden. Nach den bisherigen Feststellungenkann als sicher gelten , daß Kunert , der zunächst als der Haupt -
schuldig« galt , nur ein verhältnismäßig geringer Faktor in
dieser über Erwarten umfangreichen Betrugsaffäre gewesen
ist.

Wie die „Voss. Ztg . " weiter erfährt , hat die Berliner
Staatsanwaltschaft gegen den Bruder Hugo Stiunes , EdmundStiuneS , die Boruutersuchuug wegen der bekannten Aga-
Vorfälle beantragt . Dem Ersuchen ist stattgegeben worden.

Iwrze « ackrkbten
Dir neue Bäherische Regierung besteht nunmehr aus fol¬genden 6 (bisher 8) Ministerien : Ministerium de« Außern :

Ministerpräsident Dr. Helb, Ministerium de« Innern : Dr.Stützet, Kultusministerium : Dr. Goldeuberger » Finanzmini¬sterium : Dr. Schmelzte, Justizministerium : Dr. Gürtuer ,Ministerium für Landwirtschaft und Arbeit : Dr. Fohr» Staats¬
sekretär : Dr. Oswald .

Studienreise englischer Bergwerksdirekt»»»« «ach Deutsch¬land. Eine Gruppe von britischen BergwerkSdirektoren Wirdam 8. August nach Deutfchla^ » abreisen, um die fest dem
Kriege sowohl im Tagebau wie unter Tage angewandtenMethoden zu studieren. Sie werden die Reviere von Affen ,Dortmund und andere besichtigen .

In der Spionageaffäre des Regierungsbaumeister « Ludwigfand bot dem Untersuchungsrichter in Berlin mündlicher Haft -
prüsungStermin statt . Der Untersuchungsrichter lehnte zurZeit die Haftentlaffungsanträge ab, da vorher durch Sachver¬ständige die Frage geklärt werden soll , ob Staatsgehsimniffepreisgegeben worden find .

FrauzSstfcher Minifterbesuch im Weste « Deutschlands. ImAugust wird der französische ArbettSmmister eine Studien »
veise in den Westen DeutfcUarchs ««treten . Er will sich vorallem über die Lösung sozialer Fragen unterrichten . Inseinem Reisepkan steht die Besichtigung des WcchnungsbaueS,besonders des KlsinstedlungSwefenS. Anfang August triffter in Franffurt ein.

Verschiedenes
Der Unfall der »»Moute Cervantes "

Der Kapitän der „Monte Cervantes " teilte der Hamburg -
Südamerikanischen Dampfschiffahrtsgeselffchast mit , daß die
durch Treibeis hervorgerufene Beschädigung des Dampfers anOrt und Stelle in zwei bl« drei Tagen repaoieot sei« wird,worauf das Schiff die Fahrt forffetzen wird.

WTB . Hamburg , 27. Juli (Tel .) Nach einer Mitteilungder Hamburg-Südamerikanifchen Dampfschiffahrtsgeselffchast
nehmen die Ausbesserungsarbeiten an der „Monte Cervantes "
ihren Fortgang . Das Schiff wird voraussichtlich am Sams¬
tag cixt Sonntag seine Reise von Spitzbergen über Hammer -
fest und die norwegischen Fjords forffetzen können und wahr¬
scheinlich am 4 . August fahrplanmäßig in Hamburg eintreffen .Am 7. August wird dann die „Monte Cervantes " eine neue
Norblandreise antreten .

Ein neuer Raketenwagen
Auf der Strecke Nordhausen—Gernrode wurden am Don¬

nerstag von dem Erfinder Ballier Versuche mit einem neuen
Rfketeuwagen angestellt. Bei den ersten beiden Versuchen er¬
reichte der Wagen eine Stundengeschwindigkeit von 180 Kilo¬
metern , bei der dritten jedoch eine solche von 310. Bei diesemletzteren Versuch wurde der Wagen , der aus Holz erbaut und
für so große Geschwindigkeiten nicht eingerichtet war , auSeiner scharfenKurve getragen und dabei völlig zerstört . Ballierwird in kurzer Zeit neue Versuche mit einem neuen auS
Leichtmetall erbauten Raketenwagen anstellen.

Erfolge deutscher Segelstirger
In der Gesamtwertung des Segelflugwettbewerbes in Bau¬

pille errang das Flugzeug „Württemberg " (Flieger Hirth ) die
ersten Preise im Höhenflug, im Weifftreckenflug, in der
Summe der erreichten Höhen und in der Zahl der Flüge von
mindestens einer halben Stunde Dauer . Auch die übrigen
Preise fielen fast ausschließlich an deuffche Segelflieger .

Gescheiterter Ozrauftug ^
In Rocksord im Staate Illinois starteten am Donnerstagzwei Flieger zum Ozeanflug nach Schweden in RichtungGrönland . Das Flugzeug mußte jedoch nach kurzer Zeft wie¬

der niedergehen, da durch die starke Belastung die erforderliche
Flughöhe nicht erreicht werden konnte.

Die Heimreise der „Jtalia "-Besatzu«g
Die „Cita di Milano " ist Dienstag ftüh mit den Geretteten

der „Jtalia " in Narvik eingetroffen . Die Abreise auS Narvik
mit der Bahn ging ohne Zwischenfall vonstatten.

Wettrruachrichtrudienst der Badische « Landeswetterwar ««
Karlsruhe . Anhaltend heiteres Wetter und Zufuhr warmer
Luft auS Süden steigerten gestern die Temperaturen wieder
zu tropischen Werten , so daß selbst auf Hochflächen (Baar )
noch 31 Grad als Höchsttemperatur gemessen wurde . Das aufdas Festland übergetretene Hochdruckgebiet wird durch die von
Westen herziehenden Druckwellen abgebaut und liegt heute als
flaches Hoch bereits östlich von uns . Von England reicht eine
Tiefdruckrinn« bis nach Südfrankreich . Die zu erwartende
stärkere Erhitzung aus der Vorderseite des Hochs hat sich in
Südfrankreich stark ausgewirkt (heute morgen wurden in Süd¬
frankreich schon Temperaturen über 80 Grad gemessen ) . Die
dadurch zu erwartenden Böen werden uns spätestens heute
nacht erreichen. Auch morgen ist mit weiteren Gewittern zu
rechnen. WrtterauSsichten für Samstag : In den nächsten
Tagen nachhalffge Verschlechterung, vielfach weitere Gewitter
und kühler

Badischer Teil
Gegen den rücksichtslosen BrrMmsgen-

verkebr
P .Cl. Da « gesetzwidrigeund rücksichtslose Verhalten vielerKraft »

saheoe innerhalb bewohnter Stadt -und Gemeindeteile löst bei' der Bevölkerung de« Landes in steigendem Matze starke « er-
bitterung aus . Diese Verbitterung fand unlängst auch im
Lcrndtag starken Ausdruck. Infolge angespanntester Kontroll -
tätigkeit der staatlichen Polizei und der Gendarmerie ist die
Zcchl der Strafverfügungen sehr stark gewachsen . Die Bezirks-
ämter find kaum noch in der Lage, mit dem normalen Per -
sonalstand die Strafverfügungen rechtzeitig auszuferttgen .Dabei ist zu berückfichttgen , daß sich die Polizei in den Land»
gemeinden an der Verkehrskontrolle kaum beteiligt , was die
Krafffahrer auch wissen . Um die Vorschriften der einzuhalten¬den Fahrtgeschwindigkcit kümmern sich infolgedessen hier viele
Krafffahrer nicht .

Im Ministerium des Innern wird z. Z. an einer gesetz-
lrchen Grundlage dafür gearbeitet , daß Strafverfügungen
wegen zu schnellen Fahrens von der Polizei und Gendarmerie
an Ort und Stelle vollzogen werden, wie man das in der
Schweiz und seit einiger Zeit auch in Bayern beobachten kann.Um die Gemeinden ohne Staatspolizei an dieser Aufgabestärker zu interessieren, soll ein Teil der Einnahmen aus
Strafverfügungen den Grmeindekaffen zuflietzen. Diese An¬
ordnung richtet sich keineswegs gegen den Automobil- und
Kraftradverkehr an und für sich, sondern nur gegen jeneElemente , die , wenn fie selbst Opfer der Schnellraserei in den
Straßen sein müßten , am lautesten hiergegen schreien wür¬
den ; die aber , wenn sie auf dem Fahrzeug sitzen, glauben ,die Straßen seien nur für fie da. Freilich darf man von den
Fußgängern auch mehr Straßendisziplin verlangen . Was man
in dieser Richtung beobachten kann, ist kein Ruhmesblatt
für den allgemeinen Verkehr.

Der hier in Frage stehenden Erziehung des Publikums zur
Beachtung der allgemeinen Verkehrsvorschriften voran stÄht
aber die Erzwingung der Beachtung gesetzlicher Fahrtvor¬
schriften bei jenen Kraftfahrern , die in rücksichtsloser Weffe
das Loben ihrer Mitbürger dauernd in Gefahr bringen . Wem
innerhalb der Orffchaften eine Geschwindigkeit von 90 Kilo¬
metern zu gering ist, und wer da glaubt , er könne sich eine
solche von 80 und 60 Kilometern erlauben , gegen den kan«
es nur schärfstes Einschreiten geben.

De» Best«»«- a« Kraftfahrzeuge« tu Bade«
im Jahre ISS«

P . A. Rach Feststellung des Badischen Statistischen Landes¬amts wurden bei der am 1 . d. M . stattgefundenen Bestands¬
aufnahme von Kraftfahrzeugen (ohne die der Reichspost undder Wehrmacht) 38 260 Kraftfahrzeuge im Land Baden er¬mittelt ; die Zunahme gegenüber der letzffährigen Erhebungbeträgt 9458 , d. s. 32,8 Proz . (im Vorjahr 26,8 Proz .).Von den 38 280 Kraftfahrzeugen entfallen 17 892 auf Kraft¬räder , 14 964 auf Personen , und 4806 auf Lastkraftwagen . Am
grüßten war die Zunahme bei den Personenkraftwagen (4461 )d. s. 43,4 Proz .) ; die Zahl der Krafträder hat um 4067 (d. s.29,3 Proz .), die der Lastkraftwagen um 839 (d. s. 21,1 Proz .)
zugenommen . Eine Vermehrung zeigen auch die Zugmaschinenohne Güterladeraum ; ihre Gesamtzahl ist von 399 im Jahre1927 auf 481 in diesem Jahr gestiegen.Von den Krafträdern waren 15 433 (d . s. 86,2 Proz .), vonden Personenkraftwagen 12 536 (d . s. 83,8 Proz . ) , von den
Lastkraftwagen 4191 (d . s . 87,2 Proz . ) , von den Zugmaschinenohne Güterladeraum 419 <d. s. 87,1 Proz .) deutscher Marke.Unter den 14 954 Personenkraftwagen befinden sich 158
Kraftomnibusse, die vornehmlich im öffentlichen Fuhrverkebr
Verwendung finden ; 67 Kraftwagen dienten Feuerlöschzwecke »,60 Zwecken der Straßenreinigung . Von den 4806 Lastkraft¬
wagen haben 2075 ein Eigengewicht bis zu 2000 Kilogramm
einschließlich , 3731 ein solches von über 2000 Kilogramm ; von
letzteren finden 670 vorwiegend im Transportgewerbe , 60 in
land - und forstwirtschaftlichen Betrieben , 1917 für sonstige
Zwecke Verwendung ; 184 dienen Zwecken öffentlicher Behörden.

In den beiden größten Städten des Landes , Mannheimund Karlsruhe , wurden 8772 Kraftfahrzeuge ermittelt , d . i.
nahezu ein Viertel aller in Baden vorhandenen Kraftfahr¬
zeuge. In der Stadt Mannheim wurden 1871 Krafträder , 2477
Personen - und 859 Lastkraftwagen , in der Stadt Karlsruhe1407 Krafträder , 1500 Personen - und 524 Lastkraftwagen ge¬zählt .

Die Heidelberger Lehrerbildungsanstalt
DZ . Heidelberg» 26 . Juli . Die hiesige Lehrerbildungsanstalt

erhielt gestern den Besuch des Unterrichtsministers Dr. Leer«
und vier höherer Beamten des Ministeriums . Nach Begrü¬
ßung durch Direktor Fischer betonte der Minister in seiner
Ansprache, das Ziel der Zusammenarbeit von Ministerium ,
Dozenten und Studenten müsse eS fein, die wertvolle Arbeit
der Bolksschullehrer den veränderten und erschwerten Zeit -
Verhältnissen gemäß durch die auf neuen Wegen ausgebildeten
Lehrer fortführen zu lassen . Es folgte eine eingehende Be¬
sichtigung der Anstalt , woran sich eine Konferenz schloß, in
der der Minister die Aufgaben und Ziele der neuen Lehrer¬
bildungsanstalt mit den daselbst tättgen Dozenten der Univcr»
fität und dem engeren Lehrkörper einer Besprechung unter¬
zog . Allgemein wurde der Überzeugung Ausdruck verliehen ,
daß die Institution zu den besten Hoffnungen berechtige.

A«S der Evangelischen Landeskirche
Das landeskirchliche soziale Pfarramt ist in ein kirchliche»

Sozialamt umgewandelt und — zunächst vertragsweise —
mit Diplomvolkswirt Dr. Ernst Faber aus Soest besetzt wor¬
den. Unter dem Titel „Die soziale Arbeit der Kirche " gibt da»
Sozialamt Mitteilungen heraus , dis mit den von der Evana .
Pressestelle herausgegebenen „Evangelisch-kirchlichen Nachricht
ten " allen Kirchengemeind«Vertretern in der Landeskirche z» >
gehen.

Der Nordsüdverkehr in der Schweiz
Wie schweizerische Blätter berichten, hat der schweizerischeBundesrat in der Frage der Verbesserung des Nordsüdverkehr»

den zweigleisigen Ausbau der Strecke Singen —Winterthur —
Zürich und die gleichzeitige Elektrifizierung dieser Strecke
einer Prüfung unterzogen.

II



Sp-rtfah*rmqe nnd BergnügnngSdooie
"

auf dem Rhein
P . A . Der Verkehr mit Sportfahrzeugen und Vergnügungs -

booten hat auf dem Rhein im Laufe der letzten Jahre außer¬
ordentlich zugenommen . Es hat sich daher als notwendig er¬
wiesen, die Rheinschiffahrtspolizeiordnung durch besondere Be¬
stimmungen über den Verkehr mit Kleinfahrzeugen zu er¬
gänzen . Diese Bestimmungen' sind in der Frühjahrssitzung der
Zentralkommission für die Rheinschiffahrt Mitgeheißen und
für Baden durch Bekanntmachung des Ministers der Finanzen
vom 23 . Juni 1928 (Ges. u . V. Bl . S . 206 ) mit . Wirkung vom
1. August 1928 in Kraft gesetzt worden .

' '

Soweit die Bestimmungen das Verhalten der Kleinfahrzeuge
besonders regeln , gehen sie von dem Grundsatz auS, daß der
Rhein in erster Linie der Großschiffahrt zu dienen hat , und
daß Kleinfahrzeuge auf die Grotzfahrzeuge Rücksicht zu nehmen
haben. Der Begriff der Kleinfahrzeuge ist dahin festgelegt, daß
als solche alle Fahrzeuge mit weniger als 16 Tonnen (300
Zentner ) Tragfähigkeit , insbesondere auch die Sportfahrzeuge ,
mit Ausnahme der Schlepper, gelten . Von den erwähnten Be¬
stimmungen sind folgende besonders hervorzuheben :

Die Kleinfahrzeuge haben, auch wenn sie mit eigener Trieb¬
kraft versehen sind , keinen Anspruch auf einen bestimmten
Kurs und müssen den übrigen Fahrzeugen den zur Verfolgung
ihres Kurses und zum Manöverieren notwendigen Raum
lassen. Die Führer der Kleinfahrzeuge haben ihre ganze Auf¬
merksamkeit darauf zu richten, daß sie nicht in den Kurs eines
anderen Fahrzeuges hineingeraten , und sie können nicht ver¬
langen , daß ihnen ausgewichen wird.

Kleinfahrzeuge haben nicht das Recht, ein Fährschiff zum
Freimachen des Fahrwaffers zu ihren Gunsten aufzufordern
oder das Offnen einer Schiffbrücke zu verlangen .

Für Kleinfahrzeuge sind ferner auch die nachfolgenden
neuen , für sämtliche Fahrzeuge geltenden Bestimmungen von
Belang , nämlich das Verbot der Durchfahrt zwischen den
Fahrzeugen eines Schleppzugs, außer wenn die Durchfahrt
notwendig ist , um an einem der Fahrzeuge des SchleppzugS
anzulegen ; ferner das Verbot des Anfahrens oder Anhängens
an ein anderes in Fahrt befindliches Fahrzeug ohne ausdrück¬
liche vorherige Zustimmung seines Führers .

Um die Schiffahrtsaufsicht auch gegenüber den Kleinfahr¬
zeugen wirksam zu machen, ist für die Strecke des Rheins , auf
der sich der Verkehr der Kleinfahrzeuge in der Hauptsache ab¬
spielt, nämlich zwischen der Mündung deö Karlsruher Rhein -
Hafens und der Spijk 'schen Fähre in der Räihe der nieder¬
ländischen Grenze eine Kennzeichnung auch der Kleinfahr -
« uge vorgeschrieben worden. Die auf dieser Strecke fahrenden
Kleinfahrzeuge , mit Ausnahme der Beiboote, müssen mit
einem amtlichen Kennzeichen versehen sein, das aus einem
oder mehreren Buchstaben und einer Zahl besteht. Diese Buch¬
staben und Zahlen müssen wenigstens 0,18 Meter hoch und

,en schwarzer Farbe auf Hellem Grund an beiden Vorderseiten
des Fahrzeuges in stets fichtbarer Weise angebracht sein . Sie
können auch beiderseits auf einer Tafel oder gespannten
Flagge angebracht sein. Die Kennzeichen werden in Baden
von den Rheinbauämtern Freiburg , Offenburg und Mann¬
heim erteilt . Zuständig zur Erteilung der Kennzeichen ist das
Rheinbauamt , in dessen Bezirk der Antragsteller seinen Wohn¬
sitz hat oder in dessen Bezirk die Fahrt auf dem Rhein be¬
ginnt . Die Rheinbauämter erteilen über das Kennzeichen einen
Ausweis , der an Bord mitgeführt werden muß . Die An¬
bringung des Kennzeichens an dem Kleinfahrzeug ist Dache
des Besitzers dieses Fahrzeugs .

Von dieser amtlichen Kennzeichnung sind befreit die Klein-

Bzeuge der Angehörigen von Sportverbänden, die von dem
hsverkehrsminister mit Rückficht auf die Aufsicht , die fie

über ihre Mitglieder ausüben , eine entsprechende Geneh-

migung erhalten haben . In diesem FM ist ein mit Licht¬
bild versehener Ausweis über die Verbandszugehörigkeit an
Bord des Kleinfahrzeugs mitzuführen . Das Kleinfahrzeug mutz
außerdem die Kennzeichnung de« Verbands tragen .

Die Kriege*waiien -HanAH«»ltnngsfchnie
auf dem Heuberg

P . A . Es dürfte nicht allgemein bekannt sein, daß der

Kindererholungsfürsorge Heuberg (E .B .) in Stetten a . k. M.

auch eine Kriegerwaisen -Haushaltungsschule angegüedert ift.
>Welchem Zweck soll fie dienen ? Der auSgegebene Prospekt
!belehrt uns , daß diese , unseres Erachtens sehr nützliche Schul«,
>en Zweck hat , aus der Volksschule entlassene Kriegerwaisen
ôder Töchter von Kriegsbeschädigten in allen Zweigen der

Hauswirtschaft gründlich auszubilden . Die Mädchen sollen
körperlich gekräftigt, geistig gefördert und ihre natürlichen
Anlagen zur Frau , zur Mutter und zur Hausfrau gut ent-

wickelt werden. Es sind jetzt schon rund 200 Schülerinnen in

dieser Haushaltungsschule untergebracht , obwohl man erst in
das zweite Jahr des Bestehens eingetreten ist. Die Schule-
rinnen kommen aus den verschiedensten Gegenden des deut¬

schen Reiches , aus dem Norden und dem Süden und erhalten
theoretische Durchbildung und praktische Ausbildung . Es hat
jede Schülerin Gelegenheit , fich auszubilden in der Haus¬
arbeit , in bürgerlicher und feiner Küche , im Waschen und
Bügeln , Stopfen , Flicken , Stricken, Nähen von Wäsche und ein¬

fachen Kleidungsstücken für eigenen Gebrauch, Handarbeiten
und Handfertigkeiten und einfacher Gartenarbeit . Der theo¬
retische Unterricht umfaßt Religion , Lebens- und Berufskunde ,
Gesundheitslehre und Säuglingspflege , Haushaltungskunde ,
Erziehungslehre , Deutsch, Praktisches Rechnen und Buch¬
führung , Gartenbaulehre , Singen und Turnen .

Die Mädchen werden bei der Aufnahme eingehend unter¬
sucht und stehen ständig unter ärztlicher Überwachung. Ge¬

eignete Damen bemühen fich um die Betreuung und den

Unterricht und tragen sicherlich dazu bei, daß die Mädchen zu
freudigem Arbeiten , zur intensiven Kenntnis der praktischen
Arbeiten und zum Verständnis für die Aufgaben junger
Mädchen erzogen werden.

Es scheint uns also, daß die Kriegerwaisen -Haushaltungs -

schule einem notwendigen Bedürfnis entspringt . Im all¬

gemeinen setzen sich die Teilnehmerinnen zusammen aus

jungen Mädchen, welche durch die Organe der Kr,egerwarfen -

,fürforße überwiesen werden . Man kann der Schule nur o\t

beste Entwicklung wünschen.

Warnung vor einer amerttanischen Firma
Eine Firma AlpheuS Bancrast in Washington versendet in

letzter Zeit an Personen , deren Wohnungen fie scheinbar mrs

einem Adreßbuch erfahren hat , Stellenangebote für lerchte
und gewinnbringende Tätigkeit .

In Wirklichkeit ist es der Firma nur darum zu tun , auf

leichte Weise ihre Ware zu hohen Preisen loszuschlagen, denn
es muß bei Annahme der sog. Vertreterstelle gleich «me En¬
dung der Ware bezogen werden , für die der Betreffende kei¬

nen Absatz finden wird . Er ist dann sein Geld los und kann
die Ware nicht zurückgeben.

Das Badische Landrspolizeiamt warnt vor Aufnahme von

^Beziehungen zu dieser Firma .

Erste Verlosung der Beamtenbausparkaffe
Man schreibt uns :
Am 30. . Juni 1928 fand in Berlin im wirtschaftspolitischen

Saale des Reichswirtschaftsrates die erste Verlosung der
Beamtenbausparkasse statt . Damit ist nach jahrelanger Vor¬
bereitungsarbeit der erste Schritt zur praktischen Durch¬
führung des BeamtenheimstätteNaesetzeS getan . Das Wesent¬
liche ist, daß diese Heimstättenbiloung auf gesetzlicher Grund¬
lage erfolgt , daß also die absolute Sicherheit des Verfahrens
gewährleistet ist. Die Beamten können daher mit vollem Ver¬
trauen ihre Spargelder der Beamtenbausparkaffe zuführen .

Auf Grund dieser Tatsache kam der ersten Verlosung eine
besondere Bedeutung zu. Der Saal des Reichswirtschaftsrats
gab der Veranstaltung einen würdigen Rahmen . Außer zahl¬
reichen Sparern , die sich aus Berlin und der näheren Um¬
gebung eingefunden hatten , sah man Vertreter von Behörden ,
Spitzengewerkschaften, Fachorganisationen , polittschen Par .
teien , der Presse usw . ReichstagSpräfldent Löbe fanbte herz¬
liche Grüße .

Die Verlosung stand unter der Leitung deS Justizrates
Schumacher und unter Oberaufsicht des Geh. OberregierungS -
rats vr Pauly .

ES wurden 300 000 Ml an 48 Sparer verlost in Einzel¬
beträgen von 2—14 000 Ml . Außer der Verlosung fand noch
eine Vergebung von freien Darlehen im Gesamtbetrag von
100000 Ml an 42 Sparer statt , die fich in besonderer Notlage
befinden.

Nähere Angaben über die Durchführung deS Beamtenheim¬
stättengesetzes durch Heimstättenamt der Deutschen Beamten¬
schaft , Geschäftsstelle Karlsruhe , Postausgabefach 212, gegen
30 äff in Briefmarken für Drucksachen und Postgebühren .

Zur BekLmpfung der Trunksucht
ES kommt häufig vor — so schreibt der Ev. Zeitungsdienst

für Baden —, daß Heilmittel zur Bekämpfung der Trunksucht
angepriesen werden. Diese Mittel find alle ohne Ausnahme
als wirkungslos zu bezeichnen . Wer mit ihnen handelt , schä¬
digt bewußt oder unbewußt alle die , welche diese Mittel ver¬
trauensvoll kaufen. Vor dem Bezug solcher Mtttel mutz da¬
her dringend gewarnt werden. Die Trunksucht ist , wie jede
andere Krankheit, zweifelsohne heilbar , aber nicht durch Ge¬
heimmittel , die den Kranken mit oder ohne Wissen verabfolgt
werden.

Es wird darauf hingewiesen, wie ungerecht eS ist, einen
Trinker als minderwertigen Menschen zu behandeln . Er ist
ein Kranker und̂ bedarf, wie jeder andere Kranke, tätiger
Hilfe. Er muß unterstützt werden, indem ihm vollkommene
Enthaltsamkeit von alkoholischen Getränken , die die Voraus¬
setzung seiner Heilung bildet, ermöglicht wird . Nicht gerieeg -
schätzig soll er behandelt werden, weil er vielleicht eine Heil¬
stätte für Alkoholkranke auffucht. Eine derartige Anstalts¬
behandlung ist für ihn oft nicht weniger notwendig als etwa
bei einem Lungenkranken, den deshalb doch kein Mensch ge¬
ring schätzen wird.

Die badische« SSnge* in Innsbruck
bld. Innsbruck » 26. Juli . Die Stadt lebt vollständig im Zei-

chen der Heimfahrt der Teilnehmer am Wiener Sänger¬
bundsfest. Der Badische Sängerbund , der am Mittwoch mtt
tausend Mitgliedern eintraf , veranstaltete auf dem Berge Jfrl
eine Kundgebung für Andreas Hvfrr und Siidtirol . Reben
zahlreichen kleineren Gruppen trafen am Mittwoch 140 Mit¬
glieder des Schwäbischen Sängerbundes ein, die sehr herzlich
empfangen wurden . Donnerstag morgen trafen 1000 Sän¬
ger des Elbgau-Sängerbundes ein. Alle diese Verbände ver¬
anstalteten am Donnerstag nachmittag eine große vaterlän¬
dische Kundgebung auf dem Berge Jsel .

Die badischen Turner in Köln
TU. Köln» 37. Juli . Der schönste und geräumigste Saal der

Stadt Köln in der Flora reichte nicht aus , um alle Turner
und Turnerinnen zu fassen , die zusammengeströmt waren , um
Wcem landsmannschaftlichen Charakter in einer besonderen
Veranstaltung Ausdruck zu geben . Kreisbertreter Weiß be-
grüßte seine badischen Landsleute und feierte in seiner Rede
die Ideale der deutschen Turnerschaft . AIS Vertreter der
badifchn Regierung übermittelte Oberregierungsrat Brotzmer
die Grüße und dankte der Kreisleitung für die Veranstaltung .
Als Vertreter der Stadt Köln sprach Bürgermeister Herlet .
Der Vorsitzende des Vereins der Badener in Köln, Hafner ,
sprach besonders herzlichen Willkommensgruß . Kommerzienrat
Schill, Osthofen, der Kassenwart der Deutschen Turnerschaft ,
sprach ebenfalls warme BegrüßungSworte . Kreisgeldwart
Gillardon » Breiten . dankte für die schönen Willkommensworte
und brachte ein kräftiges Gut Heil auf die Stadt Köln aus .
DaS unterhccktende Programm btS Abends bestritt neben dem
Gesangverein „Liederkranz" die Sängerriegen der badischen
Turnvereine , ferner erfteute Turner I . Delank vom Turn¬
verein Mannheim 1846 mit einigen schönen Baritonvorträgen .
Vorträge in Kölner Mundart wurden gleichfalls mit lebhaf¬
tem Beifall ausgenommen. Der Abend verlief in schönster
Harmonie .

Bei den Wettkämpfen am Donnerst «̂ waren badische Teil¬
nehmer, zum Teil mit sehr schönem Erfolg , beteiligt

Vom Kraftwerk Klingan
WTB . Aarau , 26. Juli . Am Mittwoch wurde eine Delega¬

tion das BerwaltungSauSschuffes der Schweizerischen Kraft -
übertragungs -A- .G . von einer Abordnung deS Aargauer Re-
gierungsratS empfangen, welche ihr mitteilte , daß der » an -
1»n Aarga» auf das Beharren der Schweizerischen Krast -
Übertragungs -A .-G . um Vetetlignn« am Klingenauer Kraft -
Werk nicht ring ehe. Es ist geplant , dieses Kraftwerk gemein-
sam mit dem Kanton Aargau und den Rheinisch-Westfälischen
Kraftwerken zu erstellen und die erzeugt« Energie orößten -
teilS an Deutschland zu liefern .

Gemelnde -irundscbsu
Zu««. Ehrenbürger »,« Lahr ernannt. Der Stadtrat Lah,

hat i« seiner letzten Setzung beschlossen, den in den Ruhestan»
trel *ni <" Oberbürgermeister « Itfrlir in Würdigung seiner
großen Berdrenste um dre Stadt Lahr während seiner 30jäh-
regen Tattgkett zum Ehrenbürger der Stadt Lahr zu er-
nennen . Dee verlängerte « ltvaterstraße wird seinen Rane« ,
erhalten.

« ürzermristerwahl . Der seitherige Bürgermeister in Ger -

NÄLr ?-Ählt
' "^ ' ^ rde mit großer Stimmenmehr .

Ungültigkeit einer « ürsrrmeisterwahl . Jtt einer außer ,
ordentlichen Sitzung des Bezirksrats Rastatt wurde die Bür -
germeisterwahl von Sandweier wegen verschiedener Verstöße
gegen die Wahlordnung für ungülteg erklärt .

Wasser- und Elektrizitätsvers »rs «ng von Titisee. Eine
öffentliche Bürgerversammlung in Titisee behandelte die
Fragen der Wasser- und Elektrizitätsversorgung . Die Ver¬
sammlung leitete Landrat Münch, Neustadt. Man einigte sich
auf die Erstellung eines Wafferrohrnetzes mit elektrischer
Pumpstation . Es handelt sich um eine Ausgabe von 90 000 Mt .
Mit der Ausschreibung der Arbeiten soll umgehend begonnen
werden . Auch die Frage der Elektrizitätsversorgung kann als
gelöst gelten . Das Ortsnetz mit Transformatorenstation kostet
63 000 Ml . Der innere Teil von Tittsee wird in Erdkabel
verlegt . Stromlieferant ist das Kraftwerk Laufenburg . Die
Kilowattstunde wird um 10 .Jtyf ermäßigt werden.

Der Bau der Schauinslandbahn . Die staatliche Genehmi¬
gung zum Bau der Seilschwebebahn auf dem Schauinsland
est —

_
wie aus Freiburg gemeldet wird — nun eingetroffen .

Roch in diesem Herbst soll mit dem Bau der Bahn begonnen
werden . Da die Finanzen gesichert seien, hofft man im Herbst
nächsten Jahres die Bahn dem Betrieb übergeben zu können.

Straßenbahnverteuerung in Mannheim . Laut StadtratS »
beschluß wird der Bürgerausschuß um seine Zustimmung zu
einer Preiserhöhung für die Straßenbahnfahrscheinhefte er¬
sucht in der Weise, daß diese von 90 ßrf auf 1 Ml , von 2,20
auf 2,40 und von 2,60 auf 2,80 Ml erfolgt. Dabei soll je¬
doch bestimmt werden, daß Lohn - und Gehaltsempfänger mit
einem Verdienst bis zu 60 Ml wöchentlich für die Fahrten !
von ueed zu ihrer Arbeitsstätte auf Bescheinigung ihres Ar-
beitgebers Fahrscheinhefte zu dem bisherigen Preise erhalten . !

Der Bürgerausschuß Schopfheim genehmigte einstimmig den
Voranschlag für 1928, der an Einnahmen 667 415 Ml und
an Ausgaben 696 933 Mt vorsieht . Der ungedeckte Aufwand
von 129 518 Ml wird durch eine Umlage von 88 Reichspfen¬
nigen für das Liegenschaftsvermögen, von 62,8 Reick-svfen -
nigen für das Betriebsvermögen und von 6,60 Ml auf den
Gewerbeertrag gedeckt. Der Bürgerausschuß , der 70 Mit¬
glieder umfaßt , war nur durch etwa 40 Mitglieder vertreten .
Es wurde beschlossen, mit aller Energie die noch ausstehenden-
hohen Steuerrückstände einzutreiben.

Abgelehnter Voranschlag. Der Bürgerausschuß Söllingen
hat mit Mehrheit , bestehend aus der Bürgerlichen Partei und
den Koeeemunisten , den Voranschlag abgelehnt. Dafür sttmm-
ten die Sozialdemokraten .

Bersammlung der Gemeindebeamten in Lörrach. Die Bürger¬
meister , Ratschreiber und Gemeindebeamten des Bezirks
Lörrach hielten unter Borfitz des Verwattungsinspektors
Andres eine Besprechung ab, in der Verwaltungsdirektor
Weiler vom Gemeindebeamtenverband Baden über die Lage
der Gemeindebeamten referierte . In der Versammlung wurde
mit Bedauern davon Kenntnis genommen, daß die neue
Besoldungsordnung erst in fünf Gemeinden des Bezirks zur
Durchführung gekommen ist. Auf Vorschlag deS Verbands¬
direktors Weiler wird der Verband die Interessen seiner Mit¬
glieder auch in der Besoldungsangelegenheit vertreten .

Der Voranschlag der Stadt Neustadt im Schw . für 1928/2 $
wurde vom Bürgerausschutz einstimmig genehmigt. Der un-
gedeckte Aufwand beträgt 106 610 Ml (gegen 104 360 Mt im
Vorjahr ), der wie im Vorjahr durch 74 äff auf das Grund¬
vermögen , 30 flpf auf das Betriebsvermögen und 5,62 Ml -
auf den Gewerbeertrag gedeckt wird. Eine Erhöhung der Ge¬
meindesteuer war also trotz der Rückstellung für den Schul¬
hausbau und die Kanalisation nicht erforderlich.

Erweiterung der Badanstalt und Lust- und Sonnenbad der ,
Gemeinde Reustadt (Schwarzwald) . Der rege Fremdenverkehr¬
machte eine Erweiterung des städtischen Bades notwendig, di«i
zur Zeit vom Bauamt bearbeitet wird. Durch diese Erweite¬
rung sollen 6 Badezellen und ein Raum für Kneippsche Kalt --
wafferanwendungen gewonnen werden. Außerdem werden die
beiden Schutzwände des Bades weiter gegen die Gutach ver¬
schoben , so daß ein Raum für Luftbäder und für die Auf¬
stellung voee einigen Übungsgeräten gewonnen wird . — Im
Reichenbachtal soll ferner ein Lust- und Sonnenbad mit 4400 .
Quadratmeter in 2 Abteilungen errichtet werden, das oben !
und unten von Wasserläufen begrenzt wird. Diese Wasser- -
laufe müssen an 2 Stellen zum Wassertreten ausgebaut und
mit Duscheinrichtungen versehen werden, so daß ein ideales
Dusch-, Luft - «ud Sonnenbad daraus entsteht. Dem Bürger¬
ausschuß soll nächstens Vorlage erstattet werden . ,

Städtebauliches aus Ludwigshafen. Die Stadt Ludwigshafe»
plant zur Verschönerung des Stadtbildes den Straßendurch¬
bruch am Aufgange der Rheinbrücke . Die Gefamtaufwendun -
gen betragen 2,1 Millionen Reichsmark . Auf der anderen
Sette erhofft man getvisse Bareinnahmen infolge Verkauf
eines Teiles der im Durchbruch gelegenen Bauplätze. Mit den
ersten Abbrucharbeiten soll noch in diesem Herbst begonnen
werden . Am Eingänge der neuen Straße , gegenüber dem
Theaterbau , will enan rechts ein großes Hotel und links ein
großstädtisches Warenhaus erstellen, während am AuSgange
der Straße in die Bismarckstrahe die städt. Sparkasse einen
großen Bau errichten wird. In etwa 2 bis 3 Jahren dürfte
di« ganze Anlage fertiggestellt sein .

Tagnngen
Studeuttscher VerbandStag. I « Helbelber« tagten die süd¬

deutschen Mitgliedsgruppen des Deutschen Etudentenverbae »-
d«S. ES waren fast alle süddeutschen Hochschulen vertreten »
außerdem der Vorstand des Verbandes . Man stellte ein außer¬
ordentlich starkes Aeewachsen der Bewegung an allen süd¬
deutschen Hochschulen fest. Sämtliche Gruppen haben fich zu«
Kreise Süddeutschlands des Deutschen Studentenverbandes
zusammengeschloffen ueed zum Kreisleiter den canck . rer . pol .
Göbel, Frankfurt a . M. gewählt. Die Entsendung einer Dele¬
gatton zum Studententag der Völkischen Deutschen Studenten¬
schaft wie zu allen anderen Veranstaltungen dieser Organi¬
sation wird nach wie vor ensschieden abgelehnt .

Der Verband badischer ArbriterbildungSvereine hält seinen
26 . Verbandstag am 5. Aergust in Rottweil ab. Rach einem
BegrüßungSabeeed und einer Sitzung des VerbandSausschuffeS
findet die Verbandsfitzung statt , in der Prof . Gutheim , Frei¬
burg, der verdienstvolle Leiter dieser volksbildenden Vereine ,
über die Tätigkeit des Verbandes und eieezelner Vereine be¬
richten wird. Im Mittelpuntt steht ein Vortrag von Chr.
Hertle . Karlsruhe , über die Ausgaben. daS Wesen ured die Ziele
der Volksbildungsverein«.

Heidelberger Ehrung für Gerhart Hauplmann . Zu Ehren
d«S ankäfstich der Heidelberger Schlohfestfpiele feit mehreren
Tagen in Heidelberg weilenden Dichters Gerhart Hauptmann
gab di« Stadt Heidelberg am Donnerstag abeeed ein Bankett ,
dem auch Staatspräsident Vr. Remmel« und mehrere aeedere
Mitglieder der badischen Regierung anwohnten. Bei dieser Ge¬
legenheit gab Oberbürgermeister Dr. Walz bekannt, daß die
Stadt Heidelberg beschlossen hat, eine neue Straße im Stad -
teil Reuenheim , in der Räh« der Friedrich-Ebert - Strahe und
der neeten Ernst -Walz-Brücke, »ach Gerhart Hauptmann zu .
benennen . — Am heutigen Freitag kehrt Gerhart Hauptmann
mit seiner Familie wieder nach Berlin zurück . — Bei der
Durchführung der Heidelberger Festspiele im kommenden
Sommer hofft enan auf staatliche Unterstützung. Für da»
Goethe^ stchr 1932 ist di« Aufführung des ganzen 3 °!*# **
Aussicht genommen worden. Ferner hat eeean für We naaefttn
Jahve an eine Opernaufsührung gedacht, und zwar find We-

bers „Freischütz" und Mozarts „Don Juan " en Aussicht ge-

nommen .
Ernst « nchnrr geht nach Köln . vr . Ernst Bucheier , Kor».

servator der Bayerischen Staatsgalerien , ist zum Direttor de» !

Wallraf -Richartz-Museums in Köln gewählt worden. Er >d« W
* seine eeeueg Amt am 1 . August antreten .



ttm? der Lsndesbauptstsdt
Hauswirtschafkliche Ausstellung

Haben sie schon einmal überlegt , verehrte Hausfrau , wasSie alles zu tun hätten , wenn Sie aus irgendwelchen Grün¬den eine Art Jnventuraufnahme Ihres gesamten Haushaltesvornehmen wollten ? Eine Aufstellung Ihrer tausend Sachenund Sächelchen, angefangen beim Mobiliar und den anderenwichtigen Gegenständen, die Ihr Haus zu Ihrem Heimmachen , bis zur Kleidung und zum Schmuck ? Können Sie
sich vorstellen, welchen Reiz eine solche Schau , praktisch vor¬geführt , auf Sie auSüben würde, zumal wenn Sie in zahl¬reiche Abteilungen mustergültig gegliedert wäre und Ahnenzu Verbesserungen, Neuanschaffungen und ModernisierungenAnregung geben würde ? Dann werden Sie auch ganz be¬stimmt den Gedanken für einzigartig finden, den der Karls¬ruher Hausfrauenbund gefaßt hat und während der dies¬
jährigen Herbstveranstaltungen in einer großen hanSwirt -
schaftlichen Ausstellung ,Küche und Hans " zur Ausführungbringen wird.

Bedenken Sie , Küche und Haus ! Ein Königreich umfaßtnicht so viele wichtige , mit Bedacht zu leitende kleine und
kleinste Einrichtungen , wie ein gut und modern geführterHaushalt . Und Sie beherrschen dieses Reich ! Wie werdenSie daher mit Jntereffe dieser Ausstellung entgegenfehen, dieneben mehreren vollständig eingerichteten Wohnungen in8 großen Abteilungen alles umfaßt , was in der Hauswirt¬schaft einen Platz beanspruchen kann. Da dürfen Sie nichtfehlen, und wenn Sie alles angesehen haben und ermüdetsind , finden Sie zur kurzen Rast im Halbrundsaal der Städt .Ausstellungshalle ein einladendes Familienkaffee , wo Sieumsonst bewirtet werden. Sie werden sich freuen und sich derBedeutung dieser Ausstellung noch mehr bewußt werden,wenn Sie hören, daß bereits dreiviertel der Plätze und Kojenau Aussteller vermietet sind .

Sie wissen, was modern ist ? Drei Worte genügen, umIhnen den Leitgedanken der Ausstellung vertraut zu , machen :Schön, praktisch , billig. Das ist modern . In unserer schönenStädt . Ausstellungshalle hat der Karlsruher Hausfrauenbundschon in den beiden vergangenen Jahren mit Erfolg großeAusstellungen veranstaltet , die zusammen über 100000 Be¬
sucher aufwiesen.

Bom 29 . September bis zum 7. Oktober d. I . wird auchder Besuch in »Küche und Haus " den früheren Ausstellungenin keiner Weise nachstehen , und vor allen Dingen , Sie werdenbestimmt dabei sein.
Nur noch zwei Monate trennen uns von diesem Ereignis .Inzwischen wird fleißig gearbeitet , immer neue Gedankenwerden gefaßt und Pläne geschmiedet , so daß die Mappenbeim Ausstellungsleiter immer mehr anschwellen. Über Nachtaber werden plötzlich die Hallen, die jetzt leer stehen , Leben

eingehaucht bekommen , bis Sie eines Morgens über dem Ein¬
gang der Ausstellungshalle in fetten Buchstaben lesen können:Hauswirtschaftliche Ausstellung ,Küche und Haus " .

O . M.

Warnung für Badende ! Es besteht Anlaß , nachdrücklichvor den ernsten Gefahren zu warnen , denen sich Badende imRhein aussetzten, wenn sie in das Fahrwasser der Dampfbooteund Schleppzüge hineinschwimmen. Durch die Saugwirkungder fahrenden Rad- und Schraubendampfer können die
Schwimmer so stark unter Wasser gerissen werden, daß sie nur
schwer wieder frei kommen. Den Kapitänen und Steuerleuten
ist es nicht möglich , mit ihren Dampfern den Schwimmernauszuweichen. Deshalb ihr Schwimmer, bleibt weg au ? dem
Fahrwasser !

Schulferien . Am morgigen Samstag finden in den Schulen
Verfassungsfeiern statt, in deren Mittelpunkt eine Ansprachesteht. Die Kinder werden Lieder und Gedichte vortragn . Dann
nehmen die Schulferien ihren Anfang, die bis zum Montag ,den 10. September , dauern werden.

45 Millionen Liter Wasserverbrauch an einem Tage . Wäh¬rend der tägliche Wafferverbrauch in den Wintermonaten sichauf durchschnittlich 24 000 Kubikmeter beläuft , steigerte er sichin den heißen Tagen um durchschnittlich etwa 60 Proz . Am14 . Juli betrug nach einer Mitteilung der „Bad . Presse " der
Wasserverbrauch 45 Millionen Liter, das sind pro Kopf unse¬rer IM 000 Einwohner zählenden Stadt 300 Liter .

Konzerthaus Karlsruhe Sommeroperette . Nachdem HerrAlois Resni von seinem Berliner Gastspiel zurückgekehrt ist,finden Freitag , Samstag und Sonntcm die drei letzten Vor¬
stellungen der mit so viel Beifall angenommenen Operettedas „Dreimäderlhaus " mit den berühmten Gästen ElseMüller und Johannes Müller statt .

Hrurze « scbricliten aus Laden
DZ . Walldürn , 27. Juli . Die Stadt hat zur Erstellung einesJngendferirnheims bei den vom Hochwald rings umschlossenenSportanlagen außer dem Bauplatz und Bauholz die Summevon 10 000 Ml zur Verfügung gestellt. — Unser Wallfahrtsortwurde im Juni von 30000 Personen aus allen Teilen desdeutschen Reiches ausgesucht.
DZ . Offenburg , 26 . Juli . Im Alter von 68 Jahren ist hierder Fabrikant Otto Louis Bilfinger gestorben. Er stammtaus Welsheim in Württemberg und ist seit dem Jahre 1837in Offenburg als Fabrikant für landwirtschaftliche Maschinentätig . Aus der Geschichte seines Unternehmens darf hervorge¬hoben werden, daß Dr. Haselwander, der Erfinder des Drei -Phasen-Drehstromsystems, im Jahre 1887 seinen ersten Dreh -stromgenerator , den ersten dieser Art in der Welt, dort erbauthat .
DZ . Freiburg , 26 . Juli . Zur Zielfahrt , die vom Allgem.Deutschen Automobilklub anläßlich des ADAC-Rennrn » am5 . August ausgeschrieben wurde, haben sich schon weit mehrals 2M Fahrer gemeldet, die aus allen Teilen Deutschlandsund der Schweiz in Freiburg i . Br . eintreffen werden.
DZ . Freiburg i . Br ., 26. Juli . Der Verband der Freundeder Universität Freiburg hielt seine 2. ordentl . Mitgliederver¬sammlung ab. in der mitgeteilt wurde, daß die Zahl der Mit¬

glieder sich seit dem Vorjahr bedeutend gehoben hat und daßviele Altherrenverbände von Freiburger Korporationen demVerband beigetreten sind . Von den im Januar 1927 den ober¬
badischen Städten angebotenen Vorträgen sind 14 teils in den
auswärtigen Ortsgruppen , teils anderwärts gehalten worden.Etwa 1900 Ml konnte der Verband bereits an Unterstützungenbewilligen, davon etwa 1200 Ml an die Studentenhilfe .

bld. Freibupg , 26. Juli . Reichskanzler Hermann Müller hatheute mittag Freiburg verlassen und ist in Badenweiler ein¬
getroffen . Sein Erholungsurlaub in Badenweiler ist für zweiWochen vorgesehen.

bld . Engen,,26 . Juli . Aus dem Hegau wird berichtet, daßman überall tote Maulwürfe auf dem Felde findet, da der
für die Landwirtschaft äußerst nützliche Maulwurf infolge derdurch die Trockenheit hart gewordenen Erde seine Gänge nichtmehr graben kann und infolgedeffen keine Nahrung mehrfindet . Die in den Feldern riesigen Schaden anrichtendenMaulwurfsgrillen können sich umso besser ausbreiten , da derMaulwurf keine Jagd mehr auf sie machen kann.

bld . Pfullendorf , 27 . Julr . Laut Erlaß ves Justizministe¬riums wurde das Bezirksgefängnis hier mit sofortiger Wir¬
kung aufgehoben. Seine Zuständigkeit geht auf das Bezirks¬gefängnis Stockach über . Die Maßnahme soll aber keine Auf¬hebung des Amtsgerichts nach sich ziehen.

bld. Friedrichshofen, 26. Juli . Wie der Berichterstatter der
Telegraphenunion erfährt , hat sich die Leitung der Zeppelin¬werke nunmehr entschlossen , mit den ersten Flügen nicht bis
zur Lieferung zu warten , sondern die ersten Probeflüge gege-
benenfalls mit Benzin als Brennstoff durchzuführen . Dage¬gen haben sich bei der Prüfung der Motoren auf den Brems¬ständen bei den Maybach-Werken noch einige Mängel heraus¬gestellt, deren Beseitigung noch mehrere Tage in Anspruchnehmen dürfte . Man rechnet somit, daß die ersten Flüge erstin 3 bis 4 Wochen stattfinden werden.

Oskar Maurus Fontana : „Gefangene der Erde". Roman .(Romane der Welt . Th . Knaur Nachf . Verlag , Berlin W 50 .)In Ganzleinen gebunden 2,85 Ml , Umfang 320 Seiten . —
Durch alle Höhen und Tiefen der heutigen Menschheit wirbelt
dieser Roman . Unsere Zeitwende rauscht in einer überwälti¬
genden Flut von Gestalten , Meinungen und Gesichtern vor¬über . Wie dieser dichterische Reichtum phantastischer Schick¬sale und grausamer Wirklichkeit Hintergrund für das zeit¬lose Erleben einer Mutterschaft ist, da» macht FontanaS Ro¬man zu einer wesentlichen Bereicherung gegenwärtiger deut¬
scher Epik .

Liam O'Flaherty : „Die dunkle Seele ". Roman . Aus dem
Englischen übertragen von Richard v . Goßmann . (Romane derWelt . Th . Knaur Nachf . Verlag . Berlin W 50.) Umfang 312 S .In Ganzleinen gebunden 2,85 Ml . — Der irische DichterO 'Flaherty erzählt hier die Geschichte tragischer Leidenschaf¬ten auf einer irischen Insel . Die düstere Atmosphäre des Fel¬seneilandes als Rahmen der seelischen Vorgänge ist packend
geschildert . Der Held, ein Außenseiter der Gesellschaft, erliegtdem werbenden Temperament einer Frau , die jung , an einen
häßlichen Mann gekettet, vor Sehnsucht nach dem Leben ver¬
schmachtet . Wie diese einfache Handlung zum tragischen Höhe¬punkt und hoffnungsvollen AuSklang geführt wird , das gibtdem Roman das Gepräge warhaft großer Dichtung.

Dandel und MirtscbnN
Berliner Devttennoti - runaen

27 . In« 2« . Jnlt«eld Brief Seid BriefAmsterdam 100 G. 168 .22 168.56 168 .39 168 .73Kopenhagen 100 Kr. 111 .68 . 111.90 111 .81 112 .03Italien . . 100 L. 21 .895 21 .935 21 .915 21 .955London . . 1 Pfd . 20.318 20.358 20.341 26.381New York . 1 D . 4.1830 42 .191 41 .855 4.1935Pari » . . 100 Fr . 16.37 16.41 16.375 16 .415
Schweiz . . 100 Fr . 80.55 80.71 80 .58 80.74Wien 100 Schilling 59 .005 59 .125 59 .02 59.14
Prag . . . lOOftt. 12 .399 12 .419 12 .405 12 .425

Das Filmabkommen Luce —Ufa. Der italienische Minister¬rat hat, wie WTB .-Handelsdienst erfährt , in seiner Sitzungbom 23 . Juli . das Filmabkommen zwischen der italienischenFilmgesellschaft Luce und der Universum -Film -A.-G . (Ufa)ratifiziert .

Staatssnzeiger
personeller Teil

Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungen usu»
kct planmäßig« Beamt »

Aus dem Bereich des Ministeriums deS Innern
Ernannt :

Regierungsaffeffor Or. Hermann Kopf zum RegierungSratbeim Bezirksamt in Wolfach .
Versetzt :

Die Regierungsräte Or. Noderich Straub beim Bezirksamtin Waldshut in das Ministerium des Innern und Alfred
Schüffner beim Bezirksamt in Karlsruhe an das Bezirksamtin Waldshut .

Planmäßig angestrllt :
Pfleger Karl Beigel bei der Heil- und Pflegeanstalt Wies-

loch, Pfleger Andreas Schäfer bei der Heil- und Pflegeanstalt
Emmendingen .

Justizministerium
Ernannt :

Kanzleigehilfin Lina Grünling beim Justizministerium zur
Kanzlistin , Maschinist Wilhelm Schäfer beim Amtsgericht
Mannheim zum Maschinenmeister.

Zugelaffen als Rechtsanwalt :
Die Gerichtsaffefforen l )r. Walter Jauman «, l)r. MathildeMaier und Wilhelm Rufer beim Landgericht Mannheim , EgonKletti beim Amtsgericht Ettlingen , Landgericht Karlsruheund bei der Kammer für Handelssachen in Pforzheim .

Gelöscht in der Anwaltsliste :
Rechtsanwalt Paul Thorbecke beim Landgericht Konstanz.

Finanzministerium
Bon der Reichsbanverwaltung in den badischen Staatsdienst

übernommen :
Der Regierungsbaurat Hermann Stolz mit gleicher Amts¬

bezeichnung zum Bezirksbauamt Karlsruhe , die Technischen
Regierungsinspektoren Johann Huck zum BezirksbauamtKarlsruhe , Richard Peter zum Bezirksbauamt Lörrach, beidemit der Amtsbezeichnung Bauinspektor , die Oberregierungs -
baufekretäre Gustav Fühler zum Bezirksbauamt Karlsruhe »Friedrich Kratt zum Bezirksbauamt Baden , beide mit der
Amtsbezeichnung Bauobersekretär , der Oberbauaufseher KarlMüller mit der Amtsbezeichnung Bauassistent zum Bezirks¬bauamt Karlsruhe .

Planmäßig ««gestellt:
die Förster Karl Herrmann in Kuppenheim , Wilhelm Leh¬man « in Waldkirch , Eugen Linnebach in Mückenloch , VinzenzMartuS in Büchenbronn, Max Saier in Martinskapelle ; die

Forstassistenten Ernst Weiland in GerlachSheim, Karl Muckt«in Offenburg .
übertragen :

dem Techn. Obersekretär Georg Ödländer in Karlsruhe dm
planmäßige Stelle eines Techn. Obersekretärs beim staatlichemFernheizwerk .

übertragen :
dem Focstrat Hermann Dorner in Meßkirch das staatlicheForstamt Konstanz. ,

Zur Ruhe gesetzt :
Förster Karl Friedrich Ronnenmacher in Wilferdingen .
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Sie cKoMeti w &ideft nicht Giftige *

Wir liefern Holz und Kohlen in bekannter Güte noch zum alten Preis

Bestallungen werden in allen Verteilungestellen und
im Hauptkontor, Roonstraße 28, entgegengenommen

SeGetidGe 3 üt | tii >ve * eiti

$ . 798 .

Das Slaatsministerium hat mit Entschließung vom18 . Jtzeli 1928 , Nr- 7561 auf Grund des 8 31 des
Enteignungsgesehes ausgesprochen, daß da» Grundstück
Lgb . Rr - 247/1 der Gemarkung Rastatt im ungefährenFlächenmaß von 438 qm an die Stadt Rastatt zu dem
Unternehmen des Krankenhausumbaues gegen Vorgang-
ige Entschädigung abzutreten sei -

Karlsruhe , den 25 . Juli 1928 . R . 477 .
Der Minister de» Inner «.
In Vertretung : Föhrenbach .

Dt« Reinhaltung per Wafferlitnfe »nd
Badeplütz«.

Es mußte in letzter Zeit wiederholt festgestellt wer¬den, daß Kadaver von Hunden , Katzen , Hasen undanderen Kleintieren in Flußläufe geworfen wurden,an denen Badeplätze errichtet find, so insbesondere auchin die Alb . Abgesehen davon, daß solche im WasserschwimmendeKadaver ekelerregend find, können sie auch
schwere gesundheitlicheSchädigungen für die Allgemein¬heit, insbesondere aber für die Badenden zur Folge

haben . Dies gibt uns Veranlassung , die Vorschriftendes § 18 der badischenVerordnung vom 3 . 5. 1900 — das
Abdeckereiwesen betr. — wie folgt in Erinnerung zubringen :

8 18-
Die in 8 1 Absatz 2 de» Gesetzes genannten klei-neren Haustiere , wie Hunde , Katzen , Lämmer , Zicklein,Milchschweine , Ferkel, neugeborene Kälber und Fohlen,kann deren Besitzer, unbeschadet der bei ansteckenden

Krankheiten in Geltung tretenden anderweittgen Be¬
stimmungen , unter Beachtung der nachstehenden Vor¬
schriften selbst beseitigen.

1 . Gefallene oder getötete Tiere sind längsten»
innerhalb 12 Stunden zu verlachen -

2. Die Verkochung hat an einem abgelegenen min-
besten» 400 Meter von bewohnten Gebäulichkeiten und
100 Meter von öffentlichen Wegen entfernten , durchseine Lage die Verunreinigung von Quellen , Brunnenund Wasserläufen ausschlietzenden Orte in einer min¬
destens 1 Meter tiefen Grube zu erfolgen. Erforder-
sichenfalls ist von der Gemeinde ein hierzu geeigneterBerscharrungsplatz zur Verfügung zu stellen .

Doch können diese Tiere ebenfalls einer Abdeckerei
überwiesen werde«, welche sodann zu deren Abholungund weiteren Behandlung verpflichtet ist.

Hiernach ist also das Einwerfen von Tierkadavernin Wafferläufe verboten.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften des 818der Verordnung vom 3 . 5 . 1900 werden gemäß 8 91

badisches Polizeistrafgesetzbuch an Geld bis zu 150
oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft .

Im Jntereffe der Allgemeinheit ergeht hiermit an
alle die Aufforderung , jeden bei der Polizei oder Gen¬
darmerie zur Anzeige zu bringen , von dem bekannt
wird, daß er obigen Vorschriften zuwider Tierkadaver
oder Teile von solchen in Wafferläufe geworfen hat -

Karlsruhe , den 26. Juli 1928 . 9?. 476
Bad. Bezirksamt O. Z. 61. — Polizeldtrektio«.

Städt Konzerthaus
Sommeroperette

9ctitst,bnS1 ., Samstag, he» *S
SemNag , kn t9 . Juli IMS

abnds ’!*' ■ Uhr

Dos DnüMags
mit Else « aller a . E>-, JohannesMiller a. Alois Resni a. « .

End« 10>>, Uhr
Lorverkans : Mufikalieahandl. Fritz
Müller, »aiserstr . ; «ertehrsverein,
Rttterstr. ; WeibtoareoeoschsN Larl
Hol,schuh , Werderfir. 18 , aeb « b«
Lasse de» Stäbt. Konzerthanses von
10—1 Uhr und von 5 Uhr nachmitt.

ab ununterbrochen

Ihren Umzug betr .
Brauchen Sie

Mdbettvasen?
64 dann
Bad . Lagerhaus Offenbnrg .

Besitzer : Willy Wagner
fragen. Erst« , bestempf . zuverl.
RSbeliPeditionS- Unternehmen. !

fitfcrr
Druck G . Braun . Karlsruhe
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